
Vorstände?
direkt von

erfolgt

ebsleiter
ien muß

n, wenn
en. Ein

Ich ziehen
oder das
sämtliche
von ihm

gehoben
lSaesell-
. so ist
n allen-
rel) z»

cke.

er Burg

nd und

fitzen?

hr:

>ertes

und

Un-

stüdt.
zhäusl«

von
ständig«

wohnen
rter Rr.
»schästr-

Srfcholnung »n>«is«r
küglich mit Nurnahms <Ier Sonn-

un <I §rsttage.

Onzetg «nprri,:
») im Anzeigenteil,

vte Seile . . IS Sol -ipiennige
Zamilienanzsigcn . öolckpfemiige

d) im Neklameteii.
vi « Seile . so Solilpfennlge

Nuf Sammelanzeigen
kommen S0°/» Anschlag.

Mir Platzvorschriften kann keine
gewähr übernommen « ercken.

Serichtestanii sSr üetäe leil « IstLalw.

__ .» 42

Nr. 137

Amts - unck Knzeigebla «: für äen Oberamtsbezirk calw.

Dienstag , den 16 Juni 1925.

Sezus «prei«r
In äer Staöt 40 Soläpfennlge
wSchrntlich, mit LrSgrrlohn.

Postbezugsprei « 40 Solclpfsnnige
ohne öestellgekck

Lchlutz öer Anzeigenannahme
L Uhr vormittags.

In Fällen höherer SewaN
besteht kein Anspruch auf Liefe¬
rung äer Zeitung oäer auf Rück¬

zahlung öer Sezugrpreise».

Fernsprecher Nr. S.

verantwortlich « Lchriftl- itung:
Friedrich Han » Zcheet «.

Druck unä Verlag cker
A. Velfchläger'schen vnchöruckerel.

99 . Jahrgang.

Heute Aeberreichung der Sicherheitsnote.
Deröffentlichung

nicht vor Donnerstag.
TU . Berlin,  1K . Juni . Die französisch«̂ Note mit der

Antwort «ruf das deutsche Memorandum über einen Sicheryeits-
palt wird , wie jetzt feftfteht , heute mittag 12 Uhr dem deut¬
schen Außenminister überreicht werden.

Der französische Botschafter in Berlin hat am Montag nach¬
mittag mit dem Außenminister Dr . Strcsemann Verbindung
ausgenommen und sich mit ihm dahin verständigt , daß die
Antwort der französischen Regierung auf die deutsche Sichcrheits-
note am Dienstag mittag um 12 Uhr überreicht wird . Aus einen
Wunsch der Gegenseite soll die Veröjscntlichung aber noch einige
Tage auf sich warten lassen . Sie wird vermutlich erst am
Donnerstag vor sich gehen , weil man in Paris und Lonvon den
Wunsch hat , den parlamentarischen Körperschaften eine voll¬
ständige Uebersicht über die Entwicklung des letzten halben
Jahres zu geben , das heißt , nicht nur das deutsche Memoran¬
dum und die Antwort , sondern auch die schriflliä >en Auszeich¬
nungen zu veröffentlichen , die über das Hin und Her der Aus¬
sprachen zwischen Paris und London niedergelegt sind.

Ueber den Inhalt der Note ist man im Gegensatz zu den
aus Paris kommenden Mitteilungen an amtlichen Stellen in
Berlin noch nicht unterrichtet . Es ist auch um so schwerer , sich
«in Bild zu machen , weil die Textkritiken der französischen und
der englischen Presse nach wie vor weit auseinandergehen . Auch
technisch ist di« weitere Behandlung der Angelegenheit noch
nicht geklärt . Das deutsche Remorandum ist gleichzeitig in
London , Paris , Brüssel und Rom überreicht worden . Eine Ant¬
wort wird nur von dem französischen Botschafter übergeben,
eine Antwort allerdings , die sich wohl mit der Meinung der
englischen und der belgischen Regierung deckt. Was Frankreich
darüber hinaus noch an Sonderwünschen hat , wird mehr zwischen
de » Zellen angedeutet . Damit wäre zum mindesten die theo¬
retische Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen gegeben , die
allerdings dadurch wesentlich ersäfwert würden , daß , wie neuer¬
dings verlautet , in der französischen Note der Wunsch aus¬
gesprochen sein soll , daß vor einer .Konferenz Deutschlands An¬

trag aus Eintritt in den Völkerbund in Gent ootticgcn Ntügtc
Frankreich begründet das mit dem Wunsche , die Verhandlungen
zu beschleunigen . Ein Wunsch , der um so eigen/ .üger berührt,
als es jetzt fast ein halbes Jahr zur Beratung der deutsihen
Note gebraucht bar . Es ist auch nicht einzusehcn . wie sich die
deutsche Regierung aus diese Forderungen einlasscn soll, da der
Völkcröunbsrat unseren berechtigten Forderungen gerade wegen
der Stellung zu dem Artikel 16 bisher nicht entg .-gc, ' gekommen
ist. Gerade der Wunsch Frankreichs , das das Recht des Durch¬
marsches durch deutsches Gebiet verlangt , beweist , wie notwendig
es ist, daß vor unserem Eintritt in den Völkerbund Deutschlands-
Rechte in dieser Beziehung sicher gestellt sind, ganz abgesehen
davon , daß doch auch nach deutscher Auslassung unser Eintritt
in den Vöikcrbund ohne die Räumung der Kölner Zone sür uns
unerträglich wäre , weil das die Verschiebung der Räumung der
Kölner Zone auf ewige Zeiten bedeuten müßte.

Statten « nd da« Sicherheitsangebot.

Rom , 16 . Ju » . nachdem am Samstag oer französische Bot¬
schafter Mussolini die Pariser Antwort auf das deutsche Memo¬
randum in der Sicherheitsfrage überreicht hat , veröffentlicht
heute die halbamtliche Agencia di Roma eine Stellungnahme der
zuständigen römischen Kreise . Ter deutsche Vorschlag habe , selbst
wenn die Rheinsrage durch ihn in den Vordergrund gestellt wor¬
den sei, zu allgemeinen Charalter gehabt , um jetzt schon ein:
endgültige Stellungnahme Italiens herbeizusühren . Weil durch
das deutsche Sicherheitsangebot nur die Rheingrcnze garantier!
worden ist, könne ihm Italien nicht zustimmen , da durch eine
solche Garantie der europäische Frieden nicht gewährleistet
würde . Tie englisch -französische Verständigung sei zwar eine
Vorbedingung sür Inhalt und Form der französischen Antwort
aus das deutsche Angebot gewesen , doch könne ihr Deutschland
neue Erwägungen und Vor,chläge entge . cnstellen , sodaß auch die
Antwortnote Frankreichs nur einen neuen Abschnitt in den Ver¬
handlungen zwischen ocn Alliierten und Deutschland darstellc.
Italien müsse sich volle Freiheit der Entscheidung Vorbehalte »,
um diejenige Stellung zu finden , die seinem Sondcrinteresse ent¬
spreche.

Ioüvorlage «nd ReichsrvLrtschastsrat.
Der Bericht des Zolltarifausjchuffes.

TU . Berlin,  16 . Ina, . Der Zolllarijausschuß des Reichs-
wirtschajtsrats stellte gestern den Bericht über die Ergebnisse
feiner Beratungen der in der Zolltarisnovelle vorgesehenen Ge¬
treide - und Fnitermittclzölle fertig . In dxm Bericht heißt es , daß
eine gutachtliche MshrheitseiniguNg nicht zu erreichen war.
Da auch die Abstimmung keine Kiarheit brachte , wurocn die
Anträge auf bestimmte Festsetzung von Getreide - und Fnitcr-
mittelMe » abgelehnt . Der Bericht gibt eine Entschließung des
Zolltarifausschusses wieder , in der die Einstellung autonomer
Zölle für Getrcrde schon in die kleine Zolltarisnovelle gefor¬
dert wird . In einer weiteren Entschließung heißt es : Wie
der Zolltarisausfchuh feftstellte , hat es sich für die Handelsoer-
tragsvcrhandlungen bereits als ein schwerer Schaven erwiesen,
daß die deutschen Unterhändler sich nicht aus einen gesetzlich
verabschiedeten gültigen Zolltarif stützen konnten . Es wird "a-
her sür dringend notwendig gehalten , sür die Handelsvertrags-
Verhandlungen durch beschleunigte Enttcheidung über die Vor¬
lage eine feste Grundlage zu schassen Der Ausschuß behandelte
di « Einsuhrschein « und hielt es in Ueberernstimmung mit der
Negierung geboten , daß bei Einführung von Getreivezöllen auch
der Einsuhrschein wieder in Kraft tritt . Mit Mehrheit wurde
«i» Antrag angenommen , die Gültigkeit der Einsnhrscheinc aus
die Einfuhr von Brotgetreide zu beschränken . Angenommen
«nrde weiter rin Antrag , die Gülrigkeit der Einsuhrscheine ans
die Einfuhr von Brotgetreide zu beschränken . Angenommen
wurde weiter ein Antrag , nach dem die gegenwärtige Zollvor¬
lage keine genügende Grundlage für den Abschluß langfristiger
Handelsverträge bilde . Di « Reichsregierung solle daher mit
größter Beschleunigung ihre Vorarbeiten für den neurn Zoll¬
tarif zum Abschluß bringen.

Deutscher Landwirtschaftsrat
in Friedrichshasen.

Friedrichshofen , 15. Juni . Die 55. Haupiversammlung des
Landioirijchaslsrals begann heule vormittag mit einer

geschlossenen Sitzung , jn der zur Frage der Unterbringung aus-
schcidender Wehrmachisangehöriger ein Beschluß gesoßt wurde,
m dem es als Pflicht des Reiches bezeichnet wird , den Ausschet-
drndeit zweckentsprechende Betätigung zu verschaffen . Der
Deutsche Landwirtschaftsrat hält es angesichts der schwierigen
Lage des Deutschen Reiches und der Länder und trotz mancher
Bedenken für seine Verpflichtung mitzuarbeiten . Mittags begann
dann die sachliche Beratung der Hauptversammlung , wie wurde
eiNgelettet mit einer Begrüßungsansprache des Präsidenten oes
^ "^ 'Ä '^ israies Dr . Br and es - Alt Hof.  Er stellte an

^ seiner Ausführungen den Gedanken , daß es einen
Aufstieg der deutschen Wirtschaft niemals geben könne , wenn
einer der Erwerbsstande in unserem Valerlaiäe gedrosselt werde.
>Zn dem Suchen nach der Atempause , die das Dawergutachten

der Lan ^w.rlichaii gibt , sec oer eeuls >r-en Landwttijchasi der
Atem ausgegangeu . Die Industrie leide an Absatzstockungen.

Es müsse eine Wirtschaftspolitik getrieben rvcroen , tue
ein intensives Arbeiten auf kleiner Scholle lohnt . Ein

nmsasse .Mcr Schutz unserer Proouttion sei notwendig.
Der Wille , Arbeit zu leisten , sei bei der LaiiSlvirischaft vorhan¬
den . Die Landwinstlfast sei zu treuem und erfolgreichem
Dienst am VatersicnLe bereit , man muß ihr nur die Möglich¬
keit dazu geben . Dr . Brandes begrüßte dann die erschienenen
Vertreter der Behörden und die Gäste . Nach den Begrüßungen
teilte der Präsident Dr . Brandes mit , daß sowohl vom Reichs¬
präsidenten , wie vom Reichskanzler und den Reichsministern Be¬
grüßungsschreiben cingegangen seien. Ministerialdirektor Hofs¬
mann  vom Reichsernährungsministerium üdcrbrachie Dann
die Grüße der Reichsregierung und der Länderregierungen . Er
wies auf die bedeutsamen Arbeiten hin , die augenblicklich in
Berlin geleistet würden und die für die Gestattung der nächsten
Zukunst oer deutschen Landwirtschaft von schwerwiegender Be¬
deutung sind. Jn der Auswertungssrage sei die Volksvertretung
in ihren vorbereitenden Beschlüßen weit über das Matz yinaus-
gegangen , welches die Regierungsvorlage im Interesse intensiver
Fortführung der deutschen Wirtschaft noch für erträglich halt «.
Die Rcntenbantanstalt werde hoffentlich trotz mancher Wider¬
stände bald zustande kommen und eine fühlbare Erleichterung
auf dem Gebiet des Landwirtschaftskredits herbeiführen . Der
Redner ging darauf auf die Zollvorlagen ein und erklärte , daß
hier noch schwere Kämpfe nötig sein dürsten , wenn die Land¬
wirtschaft denjenigen Schutzzoll erlangen soll, den sie zur Wie¬
dererreichung ihrer Friedrnsproduktion bedürfe . Er schloß mit
dem Wunsche , daß es der Tüchtigkeit des Landmannes gelingen
möge , trotz aller Not seine Wirtschaft in dieser Krisis zu be¬
wahren und gesteigerte Erträge aus der heimischen Scholle her-
auszuwirtschaften . Dann sprach als Vertreter der Zeppelin-
werke , Direktor Lolsmann,  darauf hielt Eeheimrat Srrutz-
Münchrn einen Dortrag über die direkte Besteuerung nach dem
Gesetzentwurf der Reichsregierung unter voller Berücksichtigung
der Belange der Landwirtschaft . Stach ihm sprach Regierungs¬
präsident a . D . Dr . K u t s ch e r über die Arbeiten des lan »wirt-
schafttrchen Stcucrausschusscs.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat nahm zum Schluß seiner
Tagung eine Entschließung an , m der er feststellt , daß die
Sätze sür direkt « Steuer « aus dem Ertrage zurzeit nicht be¬
zahlt werden könnten . Vom Reichstag erwarte der Lanvwitt-
ichastsrat schnelle Verabschiedung o«, Reichsfiuanzresorm und
oer mit ihr zusammenhängenden Gesetzentwürfe über die Aus¬
wertung der Hypotheken « nd öffentlichen Anleihe «. In weite¬
ren Entschließungen wurde die Errichtung der Deutschen Ren¬
tenbankkreditanstalt und die schnelle Erlevigung e «s betreffen¬
den Gesetzes durch die Volksvertretung gefordert . Vom Reichs¬
kanzler , dem Landwirtschaflsministerium , dem Reichst,,ncn-
minister und dem Reichsverbande der Deutschen Industrie sind
Begrütziurgstelegramme eingegangen . Die Teilnehmer am
Deutschen Landwittschaftsrot besichtigten dann das Zeppelin-
museum , die Zeppelimoerft , dir Dornst " "
Maybach -Motorenbau.

ier -Flugzeugsabrik ryä » den

Tages -Spiege ».
§ic französische SttU: ert n», den deutsche» Garantie; e' "»

schlag wird heul« mittag in Berlin übcrgeb.» werben,

Jn Londoner politischen Kreise » betrachtet man k
stehende deutsche Entscheidung über die Enlwe . / ..
Ticherheüsnotc als das wichugste Ereigitts sür l
Politik.

Llmmberlain wird am Mittwoch wieder in Lende .,- t-
erwartet , sodaß am Donners '-« ,; ^ >e Aussprache über ' ' -
cherhettspokivecl nStungen im U-rlc -' hous statistn ^ m i. o,

Ltc Handelsvertragsverhandlunoen mit Frankre cki sind in ein
entscheidendes Stadium getreten . Staatssekretär Dr . von
Tr endeten bürg  bc . ost sich nach Paris , um djx entschei¬
denden Verhandlungen persönlich zu leiten.

Der Deutsche Laudwietschaftsrat hielt gestern in Friedrichshofen
seine 5S. Vollversammlung ab.

N--ch Abläufen des Genfer Abkommens ist Sestern zwischen
Deutschland « nd Polen der autonome Zolltarif in Kraft ge¬
treten.

Ter französische Ministerpräsident Painleve wird heute >m
Ministcrrat und möglicherweise auch in der Kammer über
seine Marokkoreise Bericht erstatten.

s uch einem Funlspruch von Bord der „Fram " ist oje erste Hilss-
expcdition sür Amundsen am Samstag in der Adventsbay
angewmmen.

Die Pläne für eine
deutsche Nordpolexpedilion.

TU . Berlin , 16. Juni . Die zahlreichen Erörterungen über
eine Erforschung des Nordpols in der Presse des Jn - und Aus¬
landes lassen die Vermutungen aufkommen , daß Deutsche an
diesen Bemühungen verhältnismäßig wenig beteiligt sind . In
Wirklichkeit hat bereits Graf Zeppelin nach einer Forschungs-
reise nach Spitzbergen im Jahre 1911 mit den führenden Wis¬
senschaftlern die Vorbedingungen sür eine Durchführung der
Forschungsreise eingehend studiert . Durch den Krieg wurden diese
Arbeiten unterbrochen . Die internationale Studiengesellschaft
sür Erforschung der Arktis mit dem Luftschiff hat diese Pläne
wieder ausgenommen , wobei der Anteil deutscher Gelehrter und
Praktiker als führend bezeichnet werden kann , lieber die Mög¬
lichkeiten der Erforschung der Arktis durch das Luftschiff äußert
sich nun Dr . Eckener u. a . : Es ist vollkommen richtig , daß der
Luftschiffbau Zeppelin räier einzelne seiner Konstrukteure und
Luftschifführer der Studiengesellschaft bisher nicht angehören,
sondern daß der Luftschiffbau Zeppelin gesondert seine eigenen
Pläne in dieser Angelegenheit verfolgt , die er zu gegebener Zeit
durchzuführen vorhat . Es sind in,zwischen nun von dritter Seite
Versuche unternommen worden , die Bestrebungen des Luft¬
schiffbaus Zeppelin mit Lenen der Studiengesellschaft zu ver¬
einigen , und ich bin der Ansicht , daß eine solche Vereinigung sich
sehr wohl erzielen läßt , da die Gruppe von namhaften Ge¬
lehrten , die der Studiengesellschaft angehören , der Zeppelin-
gesellschast als eine der besten erscheinen muß , mit der zusam-
menzugehen , man wünschen könnte . Voraussetzung hierbei ist
aber selbstverständlich , daß der Aeppelingesellschaft in technischer
Beziehung bei Bau und Führung des Expeditionsschiffes sie
Verantwortung und Durchführung übertragen wird . Es ist z»
hoffen , daß die Opferwilligkeit des deutschen Volkes die Durch¬
führung dieses für das deutsche Ansehen in der Welt außer¬
ordentlich wichtigen Planes ermöglichen wird.

Die Wirren in Lhina.
Großbritannien und Japan an die Pekinger Regierung.
Paris , 16 . Juni . Die englische Warnungsnote an Chine

enthält , wie aus London mitgeteilt wird , folgende drei Haupr-
feststcllungen : 1. Die englischen Soldaten haben erst Feuer ge¬
geben, als ihr Leben von der wütenden Menge bedroht war.
2. Großbritannien hat keine Sondermaßnahmen ergriffen , son¬
dern stets im Einverständnis mit den übrigen Mächten gehan¬
delt . 3 . Die chinesischen Behörden übernehmen eine schwere Ver¬
antwortung , wenn sie nicht alles tun . was in ihren Kräften steht,
um den ftemdenfetndlichen Kundgebungen ein Ende zu machen.
In offiziellen englischen Kreisen legt man großes Mißtrauet»
darüber an den Tag , daß nicht die chinesische Regierung eine
Sondernote an Großbritannien richtet, wodurch der Eindruck
entstanden ist, daß lediglich Großbritannien für die Unruhen
verantwortlich gemacht werden soll. Die japanische Note , die
der japanische Vertreter in Peking dem Ministerium des Aus¬
wärtigen Amts überreichte , fordert die chinesische Regierung auf,
unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen , damit eine Wiederholung
der Zwischenfälle von Hanking vermieden werde . Jn allen
Städten , wo fremdenfeindliche Bewegungen zum Durchbruch
kamen, haben die europäischen Mächte Vorsichtsmaßnahmen zum
Schutze ihrer Untertanen ergriffen . Jn Peking werden sämtliche
Zugänge zum Lcgationsviertel mit Stacheldrahtverhauen ver»
barrikadiert und von Maschinengewehradteilungen überwacht-
Englische Kriegsschiffe sind im Hafen von Hangking eingetrof¬
fen . Japanische Torpedobootszerstörer fahren den Jungtsekiarig
hinauf . Die Rückeroberung von Kanton durch die regulären
Trupven batte ein ungeheures Blutbad zur Folae-



5vjShrige Milämsseier des Federkraliz-Menzell.
Am letzten Sonntag feierte unter ungemein starker Beteili-

g,' Einwohnerschaft und auswärtiger Gäste der Gesang-
» ' Liederkranz in Bad Liebenzell sein 50jähriges Jubiläum
vc, .uiden mit einem Gesangsweltstreit , an welchem sich 32 Ver¬
eine beteiligten . DaS Fest, welches von herrlichstem Wetter be¬
günstigt in den Kuranlagen stattfand, nahm einen harmonischen,
in allen seinen Teilen hochbefriedigenden Verlauf , vor allem die
zu Gehör gebrachten Gesangsvorträge der Vereinschöre bedeu¬
teten für jeden Musikfreund einen auserlesenen Genuß ; Die
Stadt Liebenzell hatte zum Fest ein feierliches Gewand angelegt;
Fahnen und Guirlandenschmuck prangten im Sonnenglanz und
erhöhten die festliche Stimmung . Geschmacklicher und praktisch
war der Festplatz inmitten der herrlichen Kuranlagen gewählt.
Fleißige Hände hatten hier gewaltet und der erfolgreichen Ar¬
beit des Festausschusses, dem die Herren Stadtschultheiß H.
Mäulen , A. Haager , W. Schaible , F . Schneider , G . Decker,
I . Kling , K. Erlenmaier , K. Fenchel, O . Schroth , G. Schaible,
Oberlehrer Mast, H. Essig, H. Leonhardt , Stadtpfleger Klepser,
K. Müller , M . Müller , Fr . Kirchherr W. Hauser , I . Morgen¬
eier, G . Bossert , Ad. Koepfer angehörten muß vollste Aner¬
kennung gezollt werden.

Das Festbankett.
Eingeleitet wurde die Jubiläumsfeier am Samstag abend

durch ein Festbankett im städt. Kursaal , welches einen außer¬
ordentlich stimmungsvollen und harmonischen Verlauf nahm. Zu
Eingang des Festbanketts sang der Liederkranz Liebenzell unter
Leitung seines bewährten Dirigenten Musikdirektor G. Wohli¬
gem uth  einen Begrüßungschor , dem eine gehaltvolle Be¬
grüßungsansprache des Vereinst ,orsiandes W. Schaible  folgte.
Hieran schlossen sich die Ehrungen ves festgebendcn Vereins
durch mehrere Gastvereine , so überreichte die Schneidermeister-
Söngervereinigung Pforzheim einen Ehrenpokal , der Gesang¬
verein Eintracht , Heidelberg ein Gemälde (Heidelberg darstel¬
lend) , der Gesangverein Lyra , Durlach einen goldenen Fahnen¬
nagel. Ehrenvorstand Haager  dankte in tiefempfundenen
Worten für diese Ehrungen , die mit großem Beifall begrüßt
wurden . Sodann wurden die Herren Vorstand Schaible,
Gustav Stark  und Friedrich Schmied  für 25 jährige Zu¬
gehörigkeit zum Verein durch das 25. Jubiläumsdiplom für
Sänger sowie durch Anstecknadeln mit entsprechender Widmung
erfreut und geehrt. Ebenso wurde dem verdienstvollen Dirigen¬
ten Musikdirektor G. Wohlgemuth,  eine Ehrennadel mit
Widmung überreicht. Den weiteren Verlauf des Abends ver¬
schönten insbesondere die herrlichen Darbietungen des Doppel-
Quartetts Lyra , Pforzheim , sowie die erstklassigen Gesangs-
Vorträge einiger Gastvereine, hervorgehoben sei hier das Männer¬
quartett 1913 Mannheim . In launiger Ansprache dankte Eh¬
renvorstand Haager  den Vereinen für ihr Erscheinen und
endete mit einem Hoch auf das Deutsche Lied. Es entwickelte
sich in vorgeschrittener grlücklicher Stunde ein außerordentlich
harmonischer und fröhlicher Verkehr zwischen den Gastvereinen
und den Einheimischen, sodaß die Stimmung wahrhaft festlich
und herzerhebend war . Als man zu später Stunde auseinander,
ging nahmen die Mitglieder des festgebenden Vereins die 30
Sänger des Männerquartetts 1913 Mannheim mit in ihre Woh¬
nungen , boten ihnen dort angenehme Unterkunft und gaben
so ein herrliches Beispiel schöner und freimütiger Gast¬
freundschaft.-

Das Wettsiikge«.
Schon zeitig begann in der Frühe des Sonntags ein reges

Leben in den Straßen des schönen Kurortes . Tagwache und
Böllerschüsse kündeten den Anbruch des festlichen Tages und
mahnten zum Empfang der auswärtigen Gäste und Vereine,
die alsbald in großer Menge mit den Zügen eintrafen und von
den Klängen der Musik geleitet in die Stadt einmarschierten.
Hatte der Himmel am Vortage nicht gerade vertrauenerweckend
ausgesehen und sogar einen Keinen Regenguß herabgesandt, so
strahlte, als man zum Wettsingen antrat der Himmel in reinem
sommerlichem Blau über der lachenden üppigen Schönheit der
Natur . Eine große Hörermenge füllte den Kursaal als der
Wettstreit begann und lauschte den Gesängen , dle oft von über¬
wältigender Schönheit waren und mit großer Reinheit zum
Vortrag gebracht wurden . Mit Stolz erfüllte sich die Brust eines
jeden Musikfreundes über den Hochstand des deutschen Männer¬
gesanges wie er sich hier wiederum offenbarte und es ist wohl
in allen Herzen der Wunsch rege gewesen, daß dieses hohe
Gut des Volkes in treusorgender Obhut und Pflege immerdar
in solchem Glanze blühen möge.

Die Preisrichter , es amteten als solche die Herren Chor¬
meister Kieß,  Stuttgart -Möhringen , Oberreallehrer Bezler,
Stuttgart und Komponist Baumann,  Karlsruhe , hatten heiße
und schwere Arbeit bei der Fülle hervcrragender Leistungen.
Nach Beendigung des Wettstreits , der trotz der starken Beteili¬
gung von 32 Gesangvereinen , dank der guten Organisation
v uhäl ' nisinäßig kurze Zeit in Anspruch nahm und keine Er-

."dung aufkommen ließ, zogen die Sänger wieder in ihre Quar-
- rre, wo für gute Verpflegung gesorgt war . Während des Vor¬
mittags war femerhin durch Platzmusik auf dem Schillerplatz,
auf dem Rathausplatz und vor dem Gasthof zum . Ochsen" den
Gästen reichlich Gelegenheit gegeben worden sich zu zerstreuen,
und die Klänge der vorzüglichen Kapelle übten allgemein große
Anziehungskraft aus und wurden sehr beifällig ausgenommen.

Der Frstzug.

Nachdem die Sänger sich an Speis und Trank erquickt hatten
fand um )42 Uhr die Aufstellung des Festzuges in der Hinden-
burgstraße statt, was bei der riesigen Beteiligung von 45 Ver¬
einen mit manchen Schwierigkeiten verknüpft war . Einen im¬
posanten Eindruck erweckte der Festzug bei seinem Umzug durch
die Stadt zum Festplatz. Dicht gedrängt standen die Zuschauer
in den Straßen , um den mächtigen Zug zu sehen, der schier
kein Ende nehmen wollte. Acht stattliche Festreiter , teilweise in
Schwarzwälder Tracht gekleidet eröfsneten ihn . Den Reitern
folgte ein Wagen mit den Altveteranen sowie der Wagen mit
ocn Vorstandsmitgl . des festg. Vereins ; stattlich marschierte da-
>nter die Orchestervereinigung Pforzheim , 30 Musiker in schmuk-

Jägeruniform , sodann gewahrt« man den lichten Flor der
.blich anzuschauenden Festjungfrauen , blühende Jugend mit

Bändern und Blumen geschmückt; endlich folgten die Vereine
mit ihren Standarten , singend und in fröhlicher Stimmung von
munteren Zurufen begrüßt . Neben den am Wettstreit beteiligten
Verei»en:

Sängerbund , Altensteig ; Freundschaft. Bieselsberg ; Lieder¬
kranz, Dagersheim ; Bürgergesangoerein , Dußlingen ; Lyra . Dur¬
lach; Harmonie , Dußlingen ; Arion , Dürrmenz -Mühlacker; Lie¬
derkranz, Engelsbrand ; Liederkranz, Groß-Süßen ; Männer¬
gesangverein, Geradstetten ; Eintracht . Heidelberg - Männer¬
gesangverein , Leinfelden ; Liederkranz, Magstadt ; Melomanen,
Mannheim ; Benz'scher Männerchor , Mannheim ; Männer-
uartett 1913, Mannheim ; Kuhnsches Männerquartett , Mann-
eim ; Eintracht , Monakam ; Sängerkranz , Mindersbach ; Lie¬

derkranz Oberkollbach; Schneidermeister - Sängcrvereiniaung
Pforzheim ; Liederkranz. Renninaen ; Sängerkranz , Salmbach;
Victoria , Stuttgart ; Sängcraoteilung der Turngesellschaft
Stuttgart : Quartett Freundschaft. Stuttgart -Gablenberg ; Ger¬
mania , Schömberg; Freundschaft, Unterreichenbach; Gesangverein
Vollmaringen ; Gesangverein Würmlingen ; Quartett Eesiing-
verein Weißach. Weißach; Liederkranz. Wildbad ; Tiefenbronn,
Freundschaft
und dem festgebenden Verein bemerkte man eine reiche Anzahl
Gast-Vereine im Festzug so:
Liederkranz, Althengstett ; Liederkranz. Altburg ; Liederkranz
Beinberg - Liederkranz, Hirsau ; Eintracht , Neuhengstett ; Abtlg.
Turner - Sänger , Schwarzenberg ; Freundschaft, " Neuhausen;
Freundschaft, Beinberg.

Auf dem Festplatz angekommen, versammelten sich die Ver¬
eine vor der neuen Musikmuschel, woselbst Vorstand Schaible
eine Begrüßungsansprache hielt. Der Redner hieß die Sanges¬
brüder willkommen, wies auf die große und mühevolle Arbeit
hin , die vom Festausschuß mit Unterstützung der Stadtgemeinde
und der Einwohnerschaft geleistet worden sei, sowie auf die
Mühewaltung der Dirigenten ; mit dem Wunsch, die Gäste möch¬
ten befriedigt zurückkehrenund gern und freudig an Liebenzell
und das heutige Fest zurückdenken, schloß der Redner mit einem
Hoch auf die Gäste seine Ausführungen . Hierauf überreichte
nach einer stimmungsvollen Vorrede Frl . Maria Kling  im
Namen der Ehrenjungfrauen eine schöne Bannerschleife, welche
sie unter großem Beifall sogleich an dem stattlichen Vereinsban¬
ner befestigte. Ehrenvorstand Haager  dankte nunmehr den
Festjungfrauen in herzlichen Worten und versprach, daß der
Verein in Freud und Leid diese Ehrenschleife in Gedanken an
die Spenderinnen tragen werde. Darauf brachte ec ein Hoch
aus die Festjungfrauen aus.

Die Festrede
hielt mit starkem Beifall bedankt Stadtschultheiß Mäulen-
Liebenzell. Er führte folgendes aus:

Seit dem Jahre 1901, da die Bevölkerung des Schwarzwaldes
anläßlich einer Lentcnarseier dem letzten württembergischen Lai-
desfürsten in diese» Kuranlagen zujubeln durste, seit dieser Zeit
hat Liebenzell nicht mehr jo viele Festgäste versammelt gesehen,
wie dies heute der Fall ist.

Wie könnte dies auch anders sein!
Feiert doch der hiesig« Liederkranz heute sein 50jähriges

Stiftungsfest , umgeben von einer IVOOsachen Menge von Sän¬
gern und Freunden des deutschen Liedes, inmitten einer wun¬
derbaren Natur , wie sie überschwenglicher vor uns nicht aus¬
gebreitet liegen könnte.

Und wer könnt« sich angesichts dieser weihevollen Städte
einen würdigeren und geeigneteren Platz verstellen zur Be¬
gehung eines so seltenen Festes, wo könnte das deutsche Lied
schöner und idealer zum Ausdruck gebracht werden, als eben in
unserem gottbegnadeten , von Natur so reich bedachten Tale.

Liebenzell hat aber heute neben der prächtigen Natur , zur
Feier des Tages auch sonst noch durch fleißige Hände ein
neues Kleid angelegt , zu Ehren des festgebenden Vereins , zum
Gruß der vielen auswärtigen Gäste.

Höher wie an unseren sonstigen Festen schlagen heute unsere
Herzen, schneller rieselt das Blut in unseren Adern , feuriger er¬
glüht das Auge und Heller jubelt der liederreich« Mund.

Es ist mir eine ganz besondere Freude und Ehre , Sie alle,
die Sie von Nah und Fern heute zu uns gekommen sind, um
dem Iubcloerein persönlich Ihre Glückwünsche zu überbringen u.
seine Freude mit ihm zu teilen , nach alter Sitte mit einem
aus treuem Herzen kommenden „Grüß Gott " hier begrüßen zu
dürfen.

Als Stadtvorstand des weit über die Grenzen unseres enge¬
ren Vaterlandes hinaus bekannten Thermalbades Liebenzell
heiße ich alle herbeigeeilten Sänger , besonders auch die vom
Nachbarlande Baden im Namen der ganzen Stadtgemeinde
herzlich willkommen, wie ich auch alle übrigen Gäste als
Freunde und Gönner unserer guten Sache in gleichherzlicher
Weise willkommen heißen möchte.

Durch Ihr überaus zahlreiches Erscheinen haben Sic unserem
Feste erst die rechte Weihe gegeben.

Wir danken Ihnen dafür , daß Sie sich mit uns freuen über
das 50jährige Bestehen des hies. Liederkranzes , der in dieser
langen Zeit so reichen Segen gestiftet, so viele Herzen erfreut,
so manche Kraft entfaltet und erhabenen Zielen dienstbar ge¬
macht hat . daß wir heute mit voller Genugtung auf seine bis¬
herige Wirksamkeit und seine Entwicklung zurückblicken können.
Ich kann mich darauf beschränken, festzustellen, daß der Verein
von dem Wechsel des Geschickes nicht verschont geblieben ist und
daß auch er unter dem Wankelmut , der Flauheit und Gleich¬
gültigkeit der Sänger oft und empfindlich zu leiden gehabt hat.

Und doch bewahrt « ihn die hohe Begeisterung seiner treuen
Anhänger für die edle Aufgabe der von ihnen gepflegten Kunst
vor der traurigen Erfahrung , daß alles von Menschen Geschaf¬
fene vergänglich ist. Gleich einer starken Eiche trotzte er allen
Stürmen und steht heute geachtet und geehrt da.

Unablässig streben seine zahlreichen Sänger in edlem Wett¬
bewerb mit vielen anderen Vereinen nach dem erhabenen
Ziele , das deutsche Lied, den Frohsinn zu pflegen und damit
zugleich der Zufriedenheit den Boden zu bereiten , lebensfrische
und lebensfrohe Menschen, mutige und opferfreudige Sänger
für deutsche Ehre , Macht und Größe heranzubilden.

Wie viele heitere und gemütliche Stunden haben die bis¬
herigen Mitglieder des festgebenden Vereins verlebt ! — Wie
viele srohe Feste sind in demselben gefeiert worden ! — Wie
viele sind durch ihn von dem Müßiggang und somit von der
Betretung der Bahn des Lasters abgehalten worden ! — Wie
viele haben die Sorgen über die mancherlei Beschwerden und
Nöte des Lebens in den Uebungsstunden vergessen und sind
mit frohem Mut , zufriedenem Sinn und neuer Schaffenslust
wieder heimgekehrt zu Weib und Kind , ins Büro und m die
Werkstatt , um mit frischer Kraft wieder aufzunehmen den
schweren Kampf um das tägliche Brot , um die eigene und die
Existenz der teueren Angehörigen.

So dürfen wir heute dem feiernden Gesangverein zu seinem
seltenen Stiftungsfest die allerbesten Glückwünsche aussprechen
und es gereicht mir zur außerordentlichen Ehre , im Namen und
Auftrag der Stidtgemeinde Liebenzell dem verehrl . Liederkranz
zu seinem heutigen Ehrentage , der ihm gilt , die herzlichsten
Wünsche und den tiefgefühlten Dank der Einwohnerschaft dar-
bringen zu dürfen.

Dem Vorstand des festgebenden Vereins einen prächtige,
Lorbeerkranz überreichend, fuhr der Redner fort:

Dieser Lorbeer soll beweisen, daß die Liebenzeller ihrer
Liederkranz., seine Sänger mrt ihren tüchtigen an der Spi^
sehenden Männern und seinem längst bewährten Chormeister
Musikdirektor G. Wohlgemuth , hoch zu schätzen wissen.

Und so richten wir mit freudiger Zuversicht unseren Blick i,
die Zukunft.

Möge das deutsche Lied immer mehr in alle Welt hinaus
getragen werden, möge es mitberufen sein, das teure Baterlank
vor werterer Schmach und Knechtschaft zu schützen und durch feint
Klange das höchste Opfer zu bringen für unseres Vaterland«
Unabhängigkeit , seine Freiheit , Ehre . Macht und Größe.

Verzage nicht, trotz Sturm und Drang
Fuhr uns zur Höh' du deutscher Sang,
Du hohes Lied, Du deutsches Lied.
Dem deutschen Vaterland.

Abschließend sprach Ehrenvorstand Haagerim  Namen bei
sestgebenden Vereins nochmals seinen Dank für die vielen Eh
rungen aus , die dem Verein am heutigen Tage von allen Seite»
zuteil geworden seien. Besondere Dankesworte richtete er a»
Herrn Stadtschultheiß Mäulen und die Stadtgemeinde uni
schloß mit dem Versprechen, der Verein werde sich in Freuk
und Leid in den Dienst der Allgemeinheit stellen. Der Ehren-
Vorstand brachte sodann ein Hoch auf den Stadtvorstand aus
was von der Menge mit Jubel begrüßt wurde.

Die Preisverteilung.
Während in . der geschmackvollen Musikmuschel die Gesang,

vereine herrliche Darbietungen zu Gehör brachten, welche stets
eine große Menschenmenge versammelt hielten , konzertierte iw
Musikpavillon in den Anlagen die Konzertvereinigung Pforzheim
mit großem Erfolg vor einer dankbaren Zuhörerschar . Auf dem
idyllisch gelegenen Festplatz entwickelte sich inzwischen ein lebhaf¬
tes Treiben , überall sah man frohe Gesichter und mancher Gesang
stieg aus sangeslustigen Kehlen in die warme, sonnendurchleuch¬
tete Sommerlust . Um 5 )4 Uhr rief ein Fanfarenstoß zur Preis¬
verteilung . In der Musikmuschel, woselbst die Ehrenjungfrauen
in dekorativer Aufstellung die wertvollen . Prächtig anzusehenden
Ehrenpreise in Händen trugen , nahm Ehrenvorstand Haager
die Preisverteilung vor. Sie hatte folgendes Ergebnis:

Klasse 1. Niederer Volksgesang:  Schneidermstr .-
Sängervereinigung , Pforzheim , 1. Vreis ; Gesangverein , Volk
maringen , 1. Pr .; Eintracht , Men 'am. 1. Pr . ; Sängerkranz
Mindcrsbach , 1. Preis . Liederkranz. Oberkollbach, 2. Pr .; Ger.
mania , Schömberg, 2. Pr . ; Gesangverein , Wurmlingen , 2. Pr .,
Eintracht . Heidelberg. 2. Pr . ; Sängerbund , Altensteig , 2. Preis

Klasse 2. Höherer Volksgesang:  Bürgergesang,
verein , Dußlingen , 1. Preis ; Liederkranz, Magstadt , 1. Pr .;
Venz'scker Männerchor , Mannheim , 1. Pr . ; Liederkranz, Dagers'
heim, 1. Pr . ; Sängerkranz . Rcnningen , 1. Preis . Sängerabtei¬
lung Turngesellschaft, Stuttgart , 2. Pr .; Sängerkranz , Salmbach,
2. Pr .; Freundschaft, Bieselsberg , 2. Pr .; Liederkranz , Groß.
Süßen , 2. Pr.

Klasse 3. Kunstgesang:  Lyra , Durlach , l eis;
Viktoria . Stuttgart , 2. Preis.

4. Quartett - Klasse:  Melomanen , Mannheim , 1. Pr .;
Männerquartett 1913, Mannheim , 1. Pr . ; Kuhnsches Männer¬
quartett . Mannheim , 1. Pr . ; Quartett Gesangverein Weißach,
Weißach. 1. Pr . ; Arion , Dürrmenz -Mühlacker, 2. Preis.

5. Nachmelde - Klasse: (Gruppe 1. Vereine bis 50
Sänger ) : Quartett Freundschaft. Stuttgart -Gablenberg , 1. Pr .;
Liederkranz, Engelsbvand , 1. Pr . ; Quartett Freundschaft, Stutt¬
gart -Gablenberg , 2. Pr . ; Mannergesangverein , Geradstetten , 2.
Preis ; Harmonie , Dußlingen , 2. Pr .; Männergesangverein,
Leinfelden szurückgetretcn).

0. Nachmelde - Klasse: (Gruppe 2. Vereine über 50
- r -: liederkranz , Wildbad , 1. Preis ; Freundschaft, Tiesen-

bronn , 1 Preis.
Die Punktzahlen der Vereine wurden nicht bekannt gegeben.
Den Abschluß der 50 jährigen Jubiläumsfeier bildete ein

Festball im Kursaal , welcher ebenso wie das ganze Fest einen
glanzvollen Verlauf nahm. Der Gesangverein Liedeichmnzkann
mit Stolz auf diese 50 jährige Jubiläumsfeier zurückblicken,
durch welche der herrlichen Badcstadt gewißlich viele neue
Freunde gewonnen worden sind. Wir können dem rührigen Ver¬
ein, der eine Zierde der Stadt bildet, nur wünschen, daß er auch
fernerhin blühen und gedeihen möge.

Au » Stadt und Land.
Calw , den 16. Juni 1925.

Waldfest des Ev . Volksbuudes.
Am Sonntag mittag feierte der Ev . Volksbund in de,

Waldlichtung beim Calwerhof sein Bezirksfest. Ein frischer
Wind strich durch die Tannen und verjagte immer wieder di»
drohenden Gewitterwolken . Ein fröhlicher, ungezwungener Toi,
herrschte da droben, auf Baumstämmen und dem sanft anstei¬
genden Waldhang hatten sich die>Besucher aus Stadt und Land-
alt und jung bunt untereinander , gelagert . Trotz der an¬
strengenden Feldgeschäfte war der Posaunenchor von Decken-
psronn herübergekommen, der unter der Leitung von Herr»
Mllller -Eültlingen mit seinen vollen frischen Klänaen "-jede,
von der Macht des einfachen Chorals und des geistlichen Volks
lieds zeugte. Dekau Zeller begann mit einer Anst-, : übe»
den 33. Psalm . Unser« Sonntage rufen zum Dar. und
Danken macht fröhlich und reich. Unsere Werktage ru, . , z«
neuer Arbeit . Gott hat die harte Zeit gesandt, damit rrn: >y»
fürchten und suchen lernen . Unsere Arbeit ist es, Unglauoe»
und Leichtsinn einen Damm der Gottesfurcht und Oi. ^ n>
Hastigkeit gegenüberzustcllen. Es grüßte dann der neue G^
schaftsführer des Ev . Volksbundes . Lic. Waldenmcier . den Be¬
zirk und sprach frisch und fesselnd über : „Unsere Kirche iw
Geisteskampf der Gegenwart . Er ging davon aus . dag wn
mitten im harten Kampf ums tägliche Brot , mitten im hitzige»
Kampf der Geister ein Recht auf Freude haben, um ihn bo
stehen zu können. Auch im Neuen Testament blitzen überall hell
die Waffen : „Kämpfe den Kampf des Glaubens ". Was soll dtt
Kirche in diesem Kampf ? Mit allem Nachdruck wurde hervor,
gehoben: es ist so gar nicht darum zu tun . um jeden Preis
ihre Macht zu erhalten . Für die Volkskirche  geht cs uw
Größeres , um die Seele des Volkes und des Einzelnen . Wll
kämpfen gegen die Tyrannen der Seele , Sünde und Tod. Abe»
wie kann man sich freuen , wenn jeder Weg durch Blumen an
der dunklen Pforte enden muh? Wir können keine einzige
Seele befreien. Aber wir brauchen auch nicht eAt den Pol zv
suchen, zu dem die Seele sich hinsehnt , wir haben ihn in Christus
Die Macht der Kirche soll allein das Wort sein und weil di»
Kirche die Kirche des Worts ist. wollen wir der Kirche treu
sein. Die draußen stehen, sollen uns anmerken, daß es uns
um ste zu tun ist. Wir müssen auf sie eingehen und ihnen
nachgehen. Insbesondere drückt uns die Sorge um die der Krrche
entfremdete Jugend . Klagen über Volksschäden ist wertlos
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wurde die bedeutsame oolkserzieherische Aufgabe der Press« be-
U»nt. Liebe und Erbarmen drängt Christen zum Kamxf. dazu

-s erst selbst fest werden und dann sich die Hände zu
L cken und Mammenzustehen in der Kirche. - In der folgen-
EPause Machten Hirsauer Mädchen unter Führung von Frau
Sckaufler durch ein feines Frühlingsspiel und euren Rergen
M Freude Im 2, Teil erzählte Superini- ndent Schmula-
Beutenvon dem Kampf der oberschlesischen Diaspora, von der
verworrenen Zeit der drei Polenaufstande und der Abstimmung^
von den 500 000 abgetrennten Deutschen, wo ernst blühende Gs-^
meinden unter den Schikanen der Polen 5».verkümmern drohen,
von den oberschlesischen Flüchtlingen, dre ,n das Reich zurück-
strömen Uns die wir trotz allen Harten m gesicherten Verhall-
nisten lebeck sollten ihre Leiden dankbar und hilfsbereit stimmen.
Den Schluß' machte eine Aufführung der Lalwer Madchen-
aruov7n von Frau Frey mit viel Mühe eingeubt Sie ,uhr e
durchs Kircheniahr mit seinen Festen und Sonntagen 7- sie
alle möchten uns sagen: latz uns nicht nutzlos voruberzrehen,
und nimmt von dem Reichtum, den wir anbreten nur ein
wenig Freude und Segen mit. Als die jüngste rn ihren Reihen
arlltzte das Volksbundfest, das sich immer mehr als christliches
Volksfest einbürgere, und die Bande zwischen den einzelnen Ge¬
meinden, zwischen Stadt und Land, immer enger knüpfen
möchte. Mter einem Lindenbaum. . .

Wieder sättigt der schwere, würzige Duft der Linde die Som¬
merabendluft. Die Linde, die unzertrennlich mit Lied und Poe-
K« des Volkes verbunden ist, prangt wieder iin Schmuck ihres
Helden Blütengewandes. Wer seine engere oder weitere
deutsche Heimat kennt, erinnert sich nicht an irgend einen trauten
Winkel zwischen alten Giebelhäusern, an einen plätschernden
Brunnen, den eine in den herrlichen Sommernächten geheimnis¬
voll rauschende Linde beschattet. Ist die Eiche in ihrer knorri¬
gen Stärke das Symbol deutscher Bolkskraft, so ,st d,e Linde
gleichsam das Sinnbild seiner gefühlvollen Schwärmerei, seiner
Weichheit und Traumseligkeit. In fast keinem Denkmal deut¬
scher heimatlicher Dorf- und Stadtpoesie fehlt die Linde. Unter
ihr auf der Rundbauk, die ihren umfangreichen Stamm um¬
schließt, wird beraten, erzählt, gcgrübelt, gesungen, gelacht und
gescherzt, in ihrem mütterlich verhüllenden Schatten liebt und
leidet das deutsche Herz. Aber nicht nur der Träumer, die
Grübler, die Liebenden und die Leidenden, di« Dichter und
Sänger sind ihre Schützlinge und Verehrer, sie hat auch materiell
und prattisch veranlagte Freunde, die ihre Blüten sammeln,
trocknen und aufbewahren, um daraus einen vorzüglichen, fie-
berstilleiiden Tee zu bereiten. Bei vielen ist der Lindenblüten¬
tee so eingebürgert, dah der Beutel mit dem kostbaren Gewächs
an Wichtigkeit gleich hinter der Vrotladc rangiert. So ist die
Liirde jedermanns Freund; freuen wir uns, datz sie wieder
blüht.

Ucberwacht die Heustöcke.
Alljährlich hört man. datz diesem oder jenem Landwirt in¬

folge Selbstentzündung des Heues das Gehöft abgebrannt ist.
Es ist erwiesen, datz die Gefahr der Selbstentzündung umso
grötzer ist, je mehr Heu in kurzer Zeit auf den Heustock kommt,
oder wenn das Heu in nicht ganz einwandfreiem trockenen
Zustand eingebracht werden mutz. Auch kommt es vor, datz sich
der Stock zwar nicht selbst entzündet, aber infolge der starken
Eährungshitze im Heustock das Heu gebräunt wird oder verkohlt
Durch zweckmäßige Anlegung des Heustockes, durch Einlagen von
Stroybündeln und durch Einstreuen von Viehsalz in stark ver¬
regnetes Futter kann die Gefahr bedeutend vermindert werden.
Trotz dieser Vorfichtsmatzregeln ist aber der Landwirt nie ganz
sicher, ob der Heustock sich nicht zu stark erhitzt. Ein sicheres Mit¬
tel , um die Temperatur des Heustocks zu ermitteln und ihn unter
beständiger Kontrolle zu halten, ist die Anwendung des Heu-
siockthermonretcrs.

Reichsbeihilse für Veteranen von 1868 und 1878/71.
Der Württ. Kriegerbund hat sich vor einiger Zeit an die

württ . Staatsregierung mit der Bitte gewandt, sie möchte beim
ReichsarbeitsministeriumSchritte dahin unternehmen, datz bei
Anträgen auf Gewährung der Reichsbeihilse den diese bewilli¬
genden Aemtern bei der Prüfung der Bedürftigkeitsfrage ein
größerer Spielraum gewährt werde. Der Reichsfinanzminister
hat daraufhin in einem Erlaß vom 8. Mai die maßgebenden
Dienststellen angewiesen, die Bcihilfeanträge in Anbetracht der
Teuerungsverhältnisse, sowie des hohen Lebensalters der Vete¬
ranen möglichst wohlwollend zu behandeln. In Fällen, in
denen einem Veteranen durch unterhaltungspflichtigeVerwandte
zwar Unterkunft und Verpflegung, daneben aber keine Eeld-
unterstiitzung gewährt wird, so datz der Betreffende außerstande
ist, sich irgendwelche Genuhmittel, wie Tabak und dergleichen
zu beschaffen, bestehen keine Bedenken, die Bedürftigkeit anzu¬
erkennen und die Beihilfe zu bewilligen. Denjenigen Veteranen,

deren Anträge etwa ans diesen Erfinden adgewiesen worden sein
sollten wird empfohlen, erneut um Gewährung der Reichs-
belhils'e beim zuständigen Bersorgungsamt nachzusuchen.

Warenverlosung zugunsten schwäbischer Jugendherberge«.
Der Zweigausschuß Schwaben des Verbandes der deutschen

Jugendherbergen veranstaltet mit Genehmigung des Ministe¬
riums des Innern eine Warenverlosung, deren Ertrag dem wei¬
teren Ausbau der schwäbischen Jugendherbergen zugute kommen
soll. Da die Jugendherbergen insbesondere auch den Schülern
aller Arten von Schulen die Möglichkeit eröffnen, ohne große
Kosten mehrtägige Ferienwanderungen zu machen, und da ihre
Förderung demnach ein wichtiges Glied in den auf die körper¬
liche und sittliche Ertüchtigung unseres Volkes gerichteten Maß¬
nahmen bildet, gehört es nach einer Bekanntmachung des Kult-
mintsteriums zu den Aufgaben der Schule, die Schüler und
Schülerinnen auf die Bedeutung des Jugendherbergwerkes über¬
haupt und der schwäbischen Jugendherbergen insbesondere hin¬
zuweisen und der Warenverlosung nach Krätfen zu einem guten
Erfolg zu verhelfen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Bei Fort¬

bestehen der Gewitterneigung ist für Mittwoch und Donnerstag
in der Hauptsache trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

(SCB .) Pforzheim, 15. Juni . Abends wurde einem Zei-
tungsverkäufer auf dem Verbindungsweazwischen Leopoldstratze
Schloßgatterweg un!cr Anwendung von Gewalt e :>? Blechbüchse,
in der er sein Geld verwahrt hatte, aus der Hosentasche genom¬
men. Als Täter wurde nun ein von hier gebürtiger, 22 Jahre
alter lediger Mechaniker ermittelt und festgenommen.

(SCB .) Leonberg, 15. Juni . Farrenhalter Keppler wurde
von einem Farren beim Anbinden an die Wand gedrückt. Er er¬
litt dabei einen Rippenbruch und doppelten Beinbruch.

(SCB .) Geisingrn OA. Ludwigsburg, 15. Juni . Der 19
Jahre alte Gottlob Groß war mit Güllenfahren beschäftigt. Un¬
terwegs erlitt er einen Hitzschlag und fiel dadurch so unglücklich
vom Wagen, daß er den linken Unterarm brach und von einem
Rad des Wagens an der Schulter empfindlich gestreift wurde.
Er wurde ins Ludwigsburger Bezirkskrankcnhaus verbracht.

(SCB .) Freudenstadt, 15. Juni . Am Samstag nachmittag
gingen schwere Gewitter mit Hagel über den östlichen Teil des
Bezirks nieder. In Dornstetten fielen die Hagelkörner in Tau¬
beneiergröße und richteten schweren Schaden auf den Feldern
und in den Gärten an. Rosenwirt G. Kaltenbach in Dornstet¬
ten wurde auf dem Feld vom Blitz erschlagen; in Hallwangen
wurden zwei Ochsen getötet. Auch die Ortschaften des mittleren
Glattals wurden in Mitleidenschaft gezogen.

(SCB .) Freudenstadt, 15. Juni . Die am Samstag im Rat¬
haussaal hier abgehaltene ordentliche Amtsversammlung für das
Jahr 1925/26 stand im Zeichen einer gewaltigen Steigerung der
Ausgaben. Der Voranschlag für das laufende Etatsjahr schließt
ab miteinem ungedeckten Defizit von rund 460 000 Mark gegen
270.000 im abgelaufenen Jahr . Ein Betrag von 50 000 wurde
zur Anlegung eines Aufwertungsfonds genehmigt. — Zum
Oberamtsbaumeister wurde Architekt Münz gewählt.

(SCB .) Waldsee, 15. Juni . In der Nähe des Friedhofes
konnte eine Windhose beobachtet werden. Mit ungeheurer Wucht
drückte sie das Scheuncntor eines Oekonomiegebäudes ein und,
da d.c Ausgang auf der anderen Seite versperrt war, hob sie
einen beträchtlichen Teil des Daches in die Höhe u. warf mehrere
hundert Dachziegel ab. Auf d«n Wiesen riß der Wirbel größere
Mengen Heu mit. _

Volks - und Landwirtschaft.
Berliner Briefk:- '«'.

1 holländischer Gulden - 1689,6 Ma.
1 französischer Franken 202,9 Ma.
1 schweizer Frank::: 816,7 Ma.

Börsenbericht.
Stuttgart , 15. Juni . Die Börse verkehrte heute bei ruhigem,

schleppeendem Geschäft in unsicherer und abgeschwächter Haltung.

Landesproduktenbörse.
Stuttgart , 15. Juni . Die Preise für Auslandsgetreide sind

billiger geworden; die Stimmung ist ruhig. Es notierten je 100
Klg.: Weizen 21H0—25 (am 11. Juni 21.50—25,50) ; Som-
mergerste 21—24 (22—25) ; Roggen 21—23 (21—23,50) ; Ha¬
fer 16—21,50 (unv.) ; Weizenmehl 40—41 (41—42) ; Brotmehl
34—35 (35- 36) ; Kleie 12.25—12.75 (12,50—13.25) ; Wiesen¬
heu (Ernte 1924) 6—7 (unv.) ; Kleeheu (Ernte 1924) 7—8
(unv.), drahtgepr. Stroh 4,50—5 (unv.) Mark.

Produktenbörse - und Marktberichte
de« Landwirtschaftlichen - auptverbande«

Württemberg und - ohenzollern E. D.
Berliner Produktenbörsev. 15. Juni.

Weizen menrk. 267—270; Roggen märk. 213—2l7 ; Som¬
mergerste 226—242; Winter- und Futtergerste 200—217; Hafer
märk. 235—243; Mais prompt Berlin 211—214; Weizenmehl ^
33,75—36,25; Roggenmehl 29,25- 31; Weizenkleie 13,90- 14;
Roggenkleie 14,30—14,40; Raps 365—375; Viktoriaerbsen24
bis 29; Kl. Speiseerbsen 24—26; Futtererbsen 21—24; Pe¬
luschken 20—22,5; Ackerbohnen 20—21; Wicken 22—25; Lupi¬
nen blaue 10—11; Lupinen gelbe 13,5—14,5; Rapskuchen 15,20
15,60; Leinkuchen 22,20—22,80; Trockenschnihel 10,20—10,30;
Torfmelasse 10; Kartoffelflocken 19,30—19,40; Tendenz schwä¬
cher.

Amerikanische Produktenbörsev. 13. Juni.
Die Preise verstehen sich für 1 amerikanischen Vushel in

Cents. Newy 0 rk:  Weizen Roter Winter/Sommer loco 197Z;
dto. harter 179Z; Mais loco 125; Mehl Spring Wheat clears
775—825; Chicago:  Weizen per Juli 159,3; per Sept . 155;
per Dez. 157,3; Roggen pe rJuli 100,25; per Sept . 112; per
Dez. 115; Mais per Juli 114; per Sept. 115; per Dez. 94;
Hafer per Juli 52,3; per Sept . 53; per Dez. 55,1; Tendenz
schwach.

Nürnberger Hopfen v. 15. Jun.
Zufuhr 20 Ballen; Umsatz 20 Ballen; Hallertauer 350—380,

Markthopfen 210—250; Tendenz unverändert.
*

Hopfen.
Tettnang, 15. Juni . Die Hopfenpflanzungen haben in letz¬

ter Zeit gute Fortschritte gemacht. In den schön stehenden Früh¬
hopfengärten haben viele Stöcke schon die Drahthöhe erklommen.se

DU örtliche» M»t»-»ichel»pr«tf« dürfe» selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisen Ermesst» » erden, da für frn« noch dir sog. wirtschaftlichen Brr»
krhrstoste« in Zuschlag kommen. D . Schriftl.

Rätsel - und Aufgaben -Ecke.
Auflösung der Skat -Aufgabe.

Vorhand hat:

Herzen-
Bube Acht

Kreuz-
Sieben Aß

Pik
Zehn

Pik
König Daine

Herzen- Karo-
Aß Zehn König

Im Skat : Krruz-Neun und Herzen-Sieben.
Bei dieser Verteilung hat der Spieler nur zwei Stiche in Kara

von zusammen höchstens 28 Augen abzugebe», da Hinterhand kein
Point zum Wimmeln hat.

Besuchskartenu. Besuchsanzeigen
erhalten Sie rasch in der

A . Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Vergib.
Original -Roma« von H. Courths-Mahler

(1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
, »Na, endlich, Wettermädeli Lach' nochmal, du Dos
tut gut!«

.Hast du Sehnsucht nach mir gehabt, Väterchen?"
»Natürlich! Die Klinischen wollte »ich mi» AU-

weibertee traktieren. Davon ist mir übel geworden."
Lori sah lächelnd in das Gesicht der alten Frau
»Mutter Klimschen, was hast ou kür eine nasse

Schürze?"
»Da ist der Tee drüber geflossen, den der gnädige

Herr trinken sollte, Lorchen."
^a , ich Hab' die Tasse einfach umqestülpt." sagte

Herr von Hohenstein lachend.
Lori schwang sich mit einer anmutigen Bewegung

durch das Fenster ins Zimmer und nahm den Hut vom
Kopfe, so daß ein herrlicher, dicker Flcchtenknoten sicht-
bar wurde, der den ganzen Hinterkops bedeckte.

»Abgekürztes Verfahren — du bist ein jorschcs
Kerlchen, Lori," lobte Herr von Hohcust'in vergnügt.

Lori lachte. > n u
»Ich kann doch nicht erst um das ganze Haus her»

«tnlaufen, wenn du Sehnsucht nach mir hast. Aber
nicht, daß ich wieder da bin. Jcyt geht

Ls dir schlecht. Wenn du auch Mutter Klimschens Tee
so meuchlings ausgegossen hast, jetzt gehe ich deinem
»Podagra mit Fachinger Wasser zuleibe. Und ich passe
deckte sie ^ ^ nicht auch noch ausschütten kannst."
l »Alle guten Geisterl" rief der alte Herr. »Wenn
man euch Frauensleuten so hilflos ausgeliefert ist. so
jlst man verloren."
. HEe aus einem schönen geschnitzten Schrank,

^ ganze Einrichtung des Zimmers, von dun-
kelgebe.ztem Eichenholz war, ein GlaS und eine Fla-
»cke. Sie füllte das Glas und hielt es dem alten

Herrn an den Mund, ihn mit dem Arm umschlingenöl,
»So , Väterchen — jetzt brav schlucken. Mach' die

Augen zu und bilde dir ein, du trinkst goldenen Fa-
lerner."

Er stieß einen liefen Seufzer aus, ließ sich ihre
Umarmung aber gefallen."

»Muß es sein, Lon ?"
»Ja, Väterchen, es muß sein. Und nun hinab mit

dem Trank der süßen Label"
Er schnitt eine klägliche Grimasse. Mit Aechzen und

Stöhnen trank er das Glas leer. Lori küßte ihn auf
die Wangen.

»Bravo, Väterchen. Nun hast du Ruhe bis zum
nächsten Glas . Jetzt lege ich dir eine neue Kompresse
um deine arme Zehe. Mutter Klimschen, du kannst Vä¬
terchen mir überlassen, du hast gewiß noch viel zu tun."

»Fa, ja, Lorchen, ich möchte mir auch eine Irok-
kene Schürze vorbindcn. Na, ob das Wasser nun bes¬
ser Helsen wird, als mein Tee. vas weiß ich nicht,"
sagle Mutter Klinischen etwas beleidigt.

Lor: umlaßte dce Alte und sah ihr neckend ins
Gesicht.

»Br ng nur noch eine Tasse Tee herein, Mutier
Klimschen. Väterchen trinkt ihn schon, wenn ich ihn
recht sehr bitte."

»Das werde ich bleiben lassenl Untersteh' dich und
bring mir das Zeugt" eiferte der alte Herr.

Lort blinzelte der Alten schelmisch zu, und diese
verlieb, das überschwemmteTablett sorglich vor sich
hertragend, das Zimmer.

Mit liebevoller Sorgfalt beugte sich die junge
Dame über den kranken Fuß und machte mit ihren
sanften, linden Händen einen schmerzstillenden Um¬
schlag. Das ging aber ohne Aechzen und Stöhnen von

Hinter den Rücken des alten Herrn
seine Wanae

»Fühlst du dich nun behaglicher, Väterchen?"'
d Er seufzte abgrundtief.

»Na, weißte, Lori, die eiserne Jungfrau war ge¬
wiß das reine Bergnugungsetabltffement gegen diese»
Marterstuhl, an den ich nun schcn seit drei Tagen ge«
fesselt bin. Schauderhast! Dabei scheint die Sonn»
so schadenfroh vom Himmel herab, als mache sie sich'
lustig über mich. Draußen gibt es alle Hönde voll zu!tun —" c

»Ach, Väterchen, so schlimm ist das »licht", unter-,
brach ihn Lori. »Draußen geht alles wie am Schnür»
chen. Die Leute haben viel zu viel Respekt vor dem
etwaigen Donnerwetter, das du losläßt , wenn sie ihr»
Pfl 'cht nicht getan haben. Es schadet di: garnichtsz
wenn du dir mal ein bißchen Ruhe gönnst."

Er lachte grimmig auf.
»Ruhe? Na weißte, Lori, für die Ruhe danke ich.'

Die ist wirklich nicht schön! Sonst wird's mir ja
manchmal schon recht schwer, so vcr Tau und Tag aus
den Federn zu müssen. Na, komm her, Prachtkerlchen,
vertreib mir ein wenig die Grillen . Das verstehst du,
doch am besten — das heißt, wenn der Hansjörg nicht
da ist. Der kann das beinahe noch besser — aber er
ist ja nicht da. Weißte was , Lorchen? Ich wünschte^
er nähme den Abschied und käme heim, damit ich ihn
noch ein paar Jahre um mich habe,ehe ich es mir irr
der Familiengruft bequem mache. Gelt, Lori — e- '
wäre^schön, wenn der Hansjörg immer in Hohenstet»

Loris Augen strahlten, sie atmete ganz tief und^schwer.
^ »Ja , Väterchen — schön wäre das ! Aber wenn,
du ihm diesen Wunsch aussprichst, wird er ihn gewißerfüllen.

Der alte Herr zündete sich eine neue Zigarre an.seiten des alten Herrn nicht ab.
Endlich war Lori mit ihrem Samariterwerl fer- l̂ »Du, Lori — geniert dich eigentlich das Rauchens

tig. Sie schob ein Kissen unter den Fuß und etnsA -Rein, Väterchen.^ ^
^ - — und  streichelteidännB



Am Donnerstag , den 18 . Juni wird
Cannstatt die große landwirtschaftliche Aus¬
stellung eröffnet . Der Reichsverband der land¬
wirtschaftlichen Haussrauenverelne stellt Lich dort
aus . Ein größeres Haus zeigt das Haus der
neuzeitlichen Bäuerin . Es wird Kaffee und länd¬
liche Erzeugnisse geben . Die neuesten hauswirt-
schastlichen Maschinen sind im Betrieb zu sehen.

Alle landw . Hanssrauen , alle Haus¬
frauen überhaupt , treffen sich am Stand 844
in der Sythstraße innerhalb der Ausstellung.

Am Mittwoch abend 7 Uhr trifft man sich
im kleinen Saal im Kursaal in Cannstatt zu ge¬
mütlichem Zusammensein . Am Donners¬
tag » den 18. Juni ist Begrützungsabend im
wunderschönen Stadtgarten , wo das Weinhaus den
Landfrauen zur Verfügung steht. Am 19 . und
20 . 3nni sind interessante Vorträge , die keine
Landsrau versäumen sollte. Die Borsitzende des
Reichsverbandes , Frau Böhm und die württ . Ber-
bandsvorsitzende Fürstin , Mutter zu Hohenlohe
werden sprechen.

Durch die Ausstellung finden Führungen stati,
die sehr zn empfehlen sind. Es ist reichlich Ge¬
legenheit geboten zur Belehrung , Unterhaltung und
Gedankenaustausch . Die ausgestellten Maschinen
werden in diesem Umfang sehr selten gezeigt. Wir
bitte « unsere Landfrauen und Hausfrauen
doch fleißig diese Ausstellung zu besuchen
und viele Gäste mlizubriupen . Mitglieds¬
karten sind nicht zu vergessen. Zum Eintritt in
die Ausstellung berechtigen sie nicht, dagegen müssen
sie am Donnerstag für den Begrützungsabend vor¬
gezeigt werden » Wir bitten , das Bereinsabzeichen,
„die Biene " sichtbar zu tragen.

esM.HmskMü-Vezirksttti»E»l«
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ttuto-
Vermietung

Empfehle

ssür Vergnügungsfahrten!
und Seschäststouren

für kurze u . weite Entfernungen meinen modernen

ßsitzigen Personen - wagen
bei billigster Preisstellnng.

Emil Moros z. „ Rappen " , Calw
Fernsprecher 64.

iliti
s!
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^nden dauernde Beschäftigung

Baugefchäft Alber.

Autoansstüge
dckAulWselWstM Licbexzell
Mittwoch , 17 . Juni , nachmittag » '/,2 Uhr

«ach Wildbad über Kloster Hirsau, Ober¬
reichenbach. zurück über Höfen , Schömberg.
Bad Liebenzell . Ankunft gegen 7 Uhr abends.

Freitag , 19 . 3 «« i»morgen » V-8Uhr Tages»
tour , Rundfahrt nach Freudenstadt
über Nagold . Altensteig , Psalzgrafenweiler,
Freudenstadt , zurück über Besenseld , Enz-
klösterle . Wildbad nach Hirsau , Bad Lieben¬
zell. Ankunft gegen 7 Uhr abends.

Samstag , 29 . 3uni , nachmittags V»2 Uhr
Nachmlttagstour nach Bad Teinach»
Zavelstein , Obcrreichenbach , Kloster Hirsau.
Ankunft gegen 7 Uhr abends in Bad Liebenzell.

Kartenverkauf und Abfahrt Lass Erhardt.
Die Fahrten werden bei genügender Beteili¬
gung bestimmt ausgesührt.

LperiglitLt:
llelnr Oktendsciiec l.eder-

Vsmealssckev
kriektssckev
Uolddeutvt
^kteri und Alusilr-

mappva
2uxd entol

für den Oberamlsbezirk'
sind in der Geschäfts- D
stelle ds. Bl. erhältlich

Mittwoch , den 17 . Juni , von vormit¬
tag « 7 Ahr steht

in Ealw im „Löwen"
ein großer Transport

starker,junger
Milchkühe,
KSlberkichr,
irWigeKühe
sowie schwere hochtrW KalbiMu
zum Verkauf.

MI« lindM«r Löwengsri.

.MM

Simmozheim.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 18 . ds . Mt » , vor-
mittag , 9 '/, UhD »g»n bare
Bezahlung:

eirka 200 Sack
Schwarzkalk lose,
una '' gedämpft.

Zusammenkuil . i b Raihaur.
Gerichtsvollz . Ohnzrmach.

tlmnelsSe
mit Mucker einZekoclit
okten, plil . v. 40 ^ an,
1 pck.-llimerle v. I .- an

lltNIIIMM
ÜIMkllMlt
tskuuMeer-
mkt

lll klüscklo
von lük. 1.20 an

krettsx , 19. ^uni abäs . 8 '/4  vdr
im üsdlsekeo Not

Ngmmermu 8 ik 3 benä

IVendllnZ-Ousrtett
unter iVlitwirkunA von Philipp vroisdack

(iOsnnetts)
Klarmetten-Yuintette von lViorsrt und Lradm»,
8Ireiciiquerieti von Dittersdorf.
ivarten Lu 3 und 2 dtsrk im Vor verirr»! in der

Lucktisndlunz tirlussler.

Volkszählung.
Die Mitglieder der evang . Landeskirche
werden gebeten , in der Haushaltung,liste in Spalte 7
„Religionsbekenntnis"

einzufchreiben »evangelisch - .
Eo . Dekanataml : Zeller.

Ke k rnn ^ r — » uuskruueuk
— LL — — V Meine Spezialität . Naffee-
»III 8 l x «"u«r . Mischung, -hoch-
4KLLW  i aromat,, fein, kräfttg,milck.
Machen§i«einen versuch, da« Pfd. zu ML. 4.S0/

- -o.MK. 3.20 an^sowie meine wett « beliebt . Misch

Wer leinen Nutzen sehen und
von sc.nenHnhnern auch ohne
freien Auslauf den höchsten
Eierrrtrag erzielen will , der

füttert

Nagut
Veflügeibeisutler luidKörner-

kraftfutier sowie zur
Kükenaufzucht
Trocken -Erstlingskükenfutter
Zu haben bei : Ott » Jung,

Landesiproduktr , Ealw.

Einsetzen  neuer I. Oual
Gummtwalze»  in
Wringmaschinen unter

Garantie Fr . Herzog
b. „ Rittzle ".

kr.KüMMter.
3 tüchtige

Platzarbetter
0» ° sofort gesucht. 'W»

Sg.EeW»iichSöh«e.6Sge«ttk
MweißMIil ^ SHL^

MIIIM
samt Kästen
alt Württ . Maß

verkauft

Michael Iipperle , Deuf¬
ringen O.-A. Böblingen.

Stammheim.
Der auf Mittwoch , den

17 . ds . Mt », ausgeschriebene

ZwWr - BeUms
einer Kuh findet voktrst

nicht statt.
Gerichtsvallz Ohngemach.

„büNe«l
„vüfsslst " 0u such schon? oaru gs-
kött nur eine Karte Lürlte unä eins
vole „vlikksl - velrs ", färbendes
Kodenvachs . Oidt Parks und Qiaor.
Schmutzt nicht, riecht nicht und lkt
ssdr fett. Der Anstrich vlrd Kart vis

- . > Lack und Ist nak vilrhdar.
»Lüssesn " ksikt : 8« ns kfetterbödsn und kreppen mit
„Süllel -Seire " gelb , rot, braun, kZrden, vachsen u. pllegen.

Bis Samstag , 2V. Juni abends 7 Uhr
einen

Raba
gewähre ich, um meinen Abnehm-rn den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, auf sämtliche Waren

"" " ^ Der Rabatt wird nur bei sofortig.
Bezahlung und bei Käufen von

Md . 5.— ab gewährt.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht stak. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt iverden.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten-

Paul Räuchle » am Markt , Calw
Damenkleiderstoffe , Aussteuerwaren » Herrenanzugstoffe , fertige Herren - u . Knabenkleidung,

Bettbarchent , Bettfedern , Schürzen , Wäsche !. Küblers gestrickte Anzüge , Darnenrvindjacken,
Wolldecken , Trikotwareo i Kinderwindjatken , Herrenrmnmacken » Sportanzüge»

Dorhangstoffe Sporthosen , Gummtmäntel , Lodenmäntel , Pelerinen.
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